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Übersicht

 Arbeitsrechtliche Einordnung

• Allgemeines

• Besonderheiten der Plattformwirtschaft

 Rechtsprechung in Europa

 Aktivitäten der Gesetzgebung

• Was tut sich gerade?

• Initiative einer EU-Plattformrichtlinie

 Wie geht es weiter?
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Source: Eurofound – Infographic 2021 
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Praxisbeispiel: Essenszustellung
Flexibilität oder Arbeitsrecht?

 Mjam: (zumeist) freie Dienstverträge

• Keine Weisung, keine Arbeitszeit

• Vertretung durch qualifizierte Personen

• Schichten nach Vereinbarung – kein Angebot -> 
Statusverlust

• Ablehnung bei Aufträgen: Pause

 Lieferando: Arbeitsverträge

• Abruf-Arbeitsverhältnis im Schichtsystem

• Vereinbarte Stunden pro Monat + (unbezahlte?) 
Rufbereitschaft

• Schichteinteilung durch Bekanntgabe der Verfügbarkeit
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Höchstpersönliche Leistungserbringung

Leistungspflicht

Weisungs- und Kontrollunterworfenheit

Disziplinäre Verantwortlichkeit

Betriebsmittel

Eingliederung in Betriebsorganisation

Je stärker die 
Fremdbestimmung, 

desto eher sind 
Plattformarbeiter 
arbeitsrechtlich 

geschützte 
Arbeitnehmer!

Wann liegt ein Arbeitsvertrag vor?
Kriterien des Arbeitsvertrages
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… weitere Probleme

 Einzelne kurze Verträge oder durchgängiger Vertrag:

• Leistungsverpflichtung pro Schicht oder pro Monat

• Ablehnungsrecht während der Schicht

 Höchstpersönliche Leistungspflicht: Problem des 
Vertretungsrechts (und dessen Ausübung)

 Für wen wird eigentlich gearbeitet? Wer ist
Arbeitgeber*in? 

• Plattform

• Kunde/Kundin

• Restaurant
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Plattformarbeit im Lichte der 
uneinheitlichen Rechtsprechung

 Ablehnung AN-Status

• EuGH – Rs Yodel Delivery: formale Betrachtungsweise

 Zuerkennung des AN-Status

• Frankreich: Take Eat Easy/Uber – wenig Spielräume

• Deutschland: Roamler – durchgängiger Vertrag wegen
Anreizsysteme

• Spanien: Glovo – digitale Plattform als wesentliches
Produktionsmittel, nicht TRADE

 Zuerkennung eines dritten Status

• UK: Aslam & Farrar vs Uber – worker

• Italien - lavoro etero-organizzato
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Was passiert gesetzlich?

 USA/Kalifornien: AB 5 (gesetzliche Vermutung mit ABC-
Test) und Prop 22 zur Immunisierung der 
Plattformwirtschaft

 Spanien – Ley Rider: gesetzliche widerlegliche
Vermutung für ein Arbeitsverhältnis bei Essenzustellung

 Kollektivverträge in der Plattformwirtschaft

• Für Fahrradbot*innen in Österreich, aber nur AN

• KollV für Selbständige – möglicher Konflikt mit
Wettbewerbsrecht (zB Dänemark Hilfr)

• Klarstellung auf EU-Ebene 
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Projekt einer EU-
Plattformarbeitsrichtlinie

 Erste Konsultation der Sozialpartner – 24.2.2021 – link

 Zweite Konsultation der Sozialpartner – 15.7.2021

• Consultation Document C(2021) 4230 final

• Commission Staff Working Document SWD(2021) 143 
final

 Resolution des Europäischen Parlaments – 16.9.2021 -
link

 Dezember 2021 – Richtlinienvorschlag der Europäischen
Kommission

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/qanda_21_656
https://ec.europa.eu/social/BlobServlet?docId=24094&langId=en
https://ec.europa.eu/social/BlobServlet?docId=24094&langId=en
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-0385_EN.html
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Die Herausforderungen
(lt Europäischer Kommission)

 Rechtlicher Status 

 Algorithmenbasierte Geschäftsmodelle 

 Grenzüberschreitende Natur der Plattformarbeit

 Lücken in der EU-Gesetzgebung

→ schlechte Arbeitsbedingungen, unangemessener sozialer 
Schutz 
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Hauptherausforderung: 
Arbeitrechtliche Einordnung

 Plattformen vermeiden das Arbeitsrecht indem sie
Plattformbeschäftigte als Selbständige einstufen (9 von 10 
Plattformen)

 Hohes Risiko der Falscheinstufung/Scheinselbständigkeit

• Plattformen setzen Arbeitsbedingungen einseitig fest

• Platformbeschäftigte haben keine andere Wahl 

• Durchsetzung des richtigen Status schwierig

 Zunahme der Gerichtsverfahren

• Höchstgerichtliche Korrektur der Einstufung in UK, 
Frankreich, Deutschland, Spanien, Italien

• Platformen setzen Urteile nur zögerlich um 

 Grenzüberschreitende Dimension
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Strategien zur Bekämpfung der 
Scheinselbständigkeit

 Möglichkeiten

• Widerlegliche gesetzliche Vermutung eines 
Arbeitsverhältnisses zur Plattform

• Umkehr der Beweislast oder zumindest Abschwächung 
des Beweismaßes bei der Statusdurchsetzung

• Niederschwellige Verwaltungsverfahren zur Überprüfung 
des rechtlichen Status von Plattformbeschäftigten

• Abstrakte behördliche Zertifizierung des rechtlichen 
Status der Vertragsbeziehungen

 Kombination mit Kriterien und Indizien
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Entschließung des Europäischen
Parlaments vom 16.9.2021

 Kommission wird auffordert „in ihren künftigen Vorschlag eine
widerlegbare Vermutung eines Arbeitsverhältnisses für alle
Plattformbeschäftigten (…) aufzunehmen, um die korrekte
Einstufung von Plattformbeschäftigten zu erleichtern, in
Kombination mit der Umkehr der Beweislast und möglichen
zusätzlichen Maßnahmen“.

 „dass somit die Partei, bei der geltend gemacht wird, dass es sich
um den Arbeitgeber handelt, nachweisen muss, dass kein
Arbeitsverhältnis vorliegt, wenn Plattformbeschäftigte die
Einstufung ihres Beschäftigungsstatus (…) anfechten“.

 „die widerlegbare Vermutung eines Arbeitsverhältnisses nicht dazu
führen darf, dass automatisch alle Plattformbeschäftigten als
Beschäftigte eingestuft werden.“
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“Although there is a general impression, which is fostered
by official academic and journalistic opinion, that all of
this is happening because of the rise of scientific
technology and development of machinery, this process of
degradation of work is not really dependent upon
technology at all.’

(H. Braverman, Labour and Monopoly Capital – The Degradation of Work in 
the Twentieth Century, 1974, 1998, 319)
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